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A Wien . 7. Mai.
Nach klänge zum Berliner Kaiserbesuch. — Die Luge in

Cis und Trans.
Das mächtige Echo, welches der Fcstjubel der Berliner

Kaisertage in der ganzen Presse der Monarchie gefunden,
zittert hier in der Volksseele nach . Man empfindet es hier
allseitig , besonders jedoch in den Reihen der deutschen
Parteien jeglicher Couleur , daß das Bündniß der beiden
Fürsten auch ein Bündniß der Völker geworden ist
und daß in diesem innigen Zusammenschlüsse der
Alliirten in der That die beste Bürgschaft für
den Frieden und die Machtstellung der Tripel -Alliauz -Völker
enthalten ist . Aber auch in Ungarn , wo das Bündniß mit
Deutschland eine lange Zeit hindurch nur als eine unlieb¬
same Nothwcndigkeit gegolten , ist der Gedanke des Drei¬
bundes mächtig erstarkt und hat hierzu das politisch -kluge
Benehmen des deutschen Kaisers anläßlich seines Aufenthalts
in Ungarn , sowie chic taktvolle Aufnahme unseres Monarchen
in Berlin , dem ebenso als Kaiser von Oesterreich , wie als König
von Ungarn von allen Giebeln Standartengrüße entgegen¬
wehten , sehr viel beigetragen . Allerdings begnügt sich die
hiesige öffentliche Meinung nicht mit der äußeren glanzvollen
Bedeutung der Berliner Kaiser -Zusammenkunft , sic legt ihr
im Gegentheil trotz vielfacher Dementis , die noch vor den
Festtagen datiren , auch eine innere Bedeutung bei , und sehr
ernste politische Faktoren orakeln , daß diese Entrcvne hoch¬
wichtige Besprechungen und Abmachungen bezüglich der
Orientfragen in sich geschlossen hätte . die in der
Politik der Dreibundmächte recht bald zuni Aus¬
druck kommen würden . Besonders Serbien und Bul¬
garien , sowie Macedonicn , die Stellung des Dreibunds
zum Königs -Krönungsprojekte Ferdinands , die deutsche Flotten¬
frage , die Mehrung der Wehrmacht Oesterreich -Ungarns
sollen den Gegenstand der Erörterung und zum Theil
konkreter Abmachungen zwischen den beiden Herrschern ge¬
bildet haben . Welcher Art all diese Erwägungen waren,
das entzieht sich allerdings vorläufig der Beurtheilung , doch
würden die Direktiven in der auswärtigen Politik des
Dreibunds bald keinen Zweifel über die hohe Bedeutung
dieser Verständigungen der hohen Alliirten zulassen.

Während also das alte Oesterreich in der rauschenden
Ehrung seines greisen Monarchen nach Außen wieder einen
neuen Firniß erhalten , scheint der innere Zersiörungsprozcß
seinen rastlosen Fortgang zu nehmen . Die von Dr . Korber
fertiggestelltc Sprach -Novellc soll — wenn man den Tschechen
glauben darf — sein Grabgeläute werden . Und was dann,
wenn Körber wirklich gehen müssen sollte ? Wird deshalb
das tschechische Morgenroth anbrechen ? Oder aber , wenn
vr . v . Körber bleibt , wird der ewige Sprachcn -Hadcr
geschlichtet werden können ? Oder wird der österreichische
Parlamentarismus mit der österreichischen Konstitution
in Stücke gehen müssen , um einem absoluten Regime
Platz . zu machen , das endlich Ordnung in die Staats¬
maschine bringt ? In Ungarn hofft die Banffy -Opposttion,
die ebenso links wie rechts sitzt, auf etwas Aehnliches und
zugleich damit auf den Sturz Szölls , den wieder Baron
Banffys starke Hand ablösen sollte , der sich ja auch trefflich
auf „ex Ivx-Zustände " , auf den Absolutismus versteht . Jn-
deß vertreibt sich diese Opposition die Zeit niit kleinen
Späßen und vertreibt den Haferlieferanten und Geheim-
Alliirten der Regierung , Gabriel v. Ugron , aus der Dele-
gation. .

Ksnisches Ke ich.
Sie Kanalvorlage.

L . Kerlln , 8 . Mai.
Als höchst unwahrscheinlich bezeichnet cs die „ Krenz-

zeitung " , daß die Kanalvorlage noch in dieser Session an
das Abgeordnetenhaus gelangen könnte . Das konservative
Blatt wird Recht haben . Herr Thielen mag gewiß aufs
Eifrigste bemüht gewesen fein , die Schwierigkeiten , die der
Vorlegung des Kanalgesetzentwurfes entgegensiehen , noch in
letzter Stunde zu überwinden , aber es geht eben nicht . Die
in den jüngsten Tagen wiederholt verbreiteten Gerüchte , daß
der Verkehrsminister nicht lange mehr auf seinem Posten
bleiben werde , brauchen durch die abermalige Vertagung der
Kanalvorlage zwar nicht wahrscheinlicher zu werden , aber sie
könnten sich doch bewahrheiten . Einem Manne wie Herrn
Thielen kann es unmöglich gleichgültig bleiben , wenn all
sein Fleiß und Eifer , den er auf die Ausarbeitung
der Kanalpläne verwendet hat , pro nihilo sein sollten.
Wird die Kanalvorlage einstweilen noch zurückgehalten , so
entsteht wieder die Frage , ob die Vorlegung im nächsten
Winter derartig geschehen soll , daß die gegenwärtige Session
durch königliche Verordnung bis zum Winter oder besser

bis zum Herbst vertagt wird , oder ob die Session regelrecht
geschlossen und erst in einer regelrechten neuen Session
der Gesetzentwurf eingcbracht werden soll . Auch hierüber
hat man sich im Staatsministcrinm noch nicht schlüssig
gemacht . Die Vertagung wäre mindestens der Form .nach
ein Ausweg , der die übelsten Deutungen zwar nicht
verhindern , aber in ihrer Wirkung einigermaßen ab-
schwüchen könnte.

Zur lex Heinze.

Das Centrum bleibt dabei , daß die lex Heinze in dritter
Lesung zu Ende berathen werden soll . Und zwar soll dies
noch vor der zweiten Lesung des Flottcngcsetzcs geschehen.
Den Nachweis der Durchführbarkeit bleibt das Centrum
heute ebenso schuldig wie bisher . Es sind nur große Worte,
hinter denen nichts steckt, wenn die Minderheit darüber be¬
lehrt wird , daß die Ausschlaggebenden vor ihr nicht die
Segel streichen würde » . Sie werden es , weil sie müssen.
In ihrer ohnmächtigen Wnlh über den mißlungenen Anschlag
auf das freie Geistesschaffen niöcbten die klerikalen Befür¬
worter des unseligen Gesetzes die Regierung gern auf die
Centrumsanträge festnngcln . Aber die Regierung kann
diese Bemühungen mit einigem Glcichmuth mit an-
sehen . Sie wird nicht in die Verlegenheit kommen,
mit ihrer wohl oder übel erfolgenden Befürwortung
der Theater - und Kunst -Paragraphen beim Worte
genommen zu werden , da die Obstruktion hinlänglich
dafür sorgen wird , daß bei der Sache nichts hcrauskommt.
Das Centrnm möchte jetzt so thun , als mache es die Be¬
willigung der Flottenverstärkung mit abhängig von der vor¬
herigen Befriedigung seiner Wünsche in Bezug auf die lex
Hcinze . Indessen , wenn die Führer der Partei es hierauf
wirklich abgesehen haben sollten , so hätten sie mit größerer
taktischer Geschicklichkeit Vorgehen müssen . Heute glaubt
ihnen kein Mensch mehr , daß sie es überhaupt noch fertig
bringen könnten , von dem Flottenkompromiß zurückzutrcten,
und umso gelassener kann hiernach die Regierung ans
den etwaigen Kampf um das thörichtestc aller gesetz¬
geberischen Experimente blicken. Beinahe möchte man
wünschen , daß es wirklich noch zur abermaligen Verhand¬
lung über die lex Heinze käme . Der Widerstand des
geistigen Deutschlands gegen diese Vorlage hat sich in der
Zwischenzeit so befestigt , er hat die früheren vereinzelten
Protestbewegungen zu einer so gewaltigen Macht organisirt,
daß man dies Heer von „Intellektuellen " gern im Feuer
exerciren sehen würde . Will das Centrum dazu verhelfen,
so soll es uns und jedem Hasser widerwärtiger Unsittlichkeits-
schnüffelcien der Orthodoxie beider Konfessionen durchaus
recht sein . Aber , wie gesagt , das Centrum wird sich wohl
hüten , eine neue Blamage eiuznheimsen.

-r . Flotten kosten und Pilsener Bier.

Die Beschaffung der Flottenkosten wird immer amüsanter.
So zerstückelt , unsystematisch , bedanernSwcrlh unbeholfen,
wie unter der Führung des CentrnmS an der Erledigung
der Deckungsfrage gearbeitet wird , hat eine Volksvertretung
vielleicht noch nie gearbeitet , jedenfalls nicht der Reichstag.
Die Regierung aber läßt sich das Angebot ganz überflüssiger
Millionen mit größtem Vergnügen gefallen . Zwischen Ver¬
blüffung und Heiterkeit schwanken die Empfindungen des
Zuschauers . Verblüffung freilich ohne jede Beigabe von
Heiterkeit wird heute in Oesterreich und namentlich in Pilsen
herrschen . Denn das hätte man sich dort nicht träumen
lassen , daß das Pilsener Bier zur Deckung der deutschen
Flottenverstärknng herangezogen werden soll . Aber die Sache
ist unweigerlich abgemacht , von 4 auf 6 Mark wird der Zoll
erhöht , und die Pilsener Brauer können sich genau aus¬
rechnen , wie theuer für sie die Zeche wird . Daß gerade
Bebel der Kommissionsmehrheit und der Negierung gute
Lehren über Takt gegen den Kaiser von Oesterreich und
über Loyalität gegen die österreichische Negierung geben
mußte , erhebt den Vorgang zum Range einer Groteske.

Kriminalität der Wittwen.

In der „Zeitschrift für Socialwissenschaft " erörtert
Di-. Friedrich Prinzing die „ Sociale Lage der Wittwe in
Deutschland " . Der interessante Artikel beschäftigt sich außer
mit der Untersuchung der beruflichen und socialen Gliederung
des Wittwenstandcs auch mit der Frage , wie sich die Krimi¬
nalität der Wittwen zu jener der verhcirathetcn Frauen ver¬
hält , und bringt zur Beurtheilung dieser Frage verschiedenes
statistische Material herbei . Danach zeigt sich, daß die Be¬
theiligung der Wittwen - an Verbrechen und Vergehen,
besonders an Vermögensdelikten , weit stärker ist als bei
Vcrheirathetcn , und zwar ist der Unterschied am
größten auf den Altersstufen vom fünfundzwanzigsten
bis zum vierzigsten Lebensjahre . Es kann dieses Er¬
gebnis kaum überraschen . Erstens sind die Wittwen
in weit höherem Maße erwerbsthülig als die ver-
heiratheten Frauen , haben also auch viel mehr Gelegenheit,
sich in den Schlingen des Gesetzes zu verfangen , sodann
aber hat gerade die jüngere Wittwe , die oft auch noch einige
nnerwachsene Kinder zu versorgen hat , besonders hart um

ihre Existenz zu kämpfen , während die ältere Wittwe häufig
schon an erwachsenen Kindern .eine Stütze findet und über¬
dies leichter öffentliche Unterstützung oder Aufnahme in
Stiftungen je . erlangt . — Wir greifen eine Zahlenreihe
heraus : Wegen Kuppelei wurden 1882 bis 1893 in
Deutschland unter 100,000 Personen verurtheilt : im Alter
von 25 bis 30 Jahren 10,1 Vcrheirathete , 47,5 Wittwen
und Geschiedene ; im Alter von 30 bis 40 Jahren 11 .7 Ver«
heirathete , 47,3 Wittwen und Geschiedene ; im Alter von
40 bis 50 Jahren 9,7 Vcrheirathete , 28,4 Wittwen und
Geschiedene.

* * *

* Kof - und Perfoual - zkachrckchten . Gestern ist folgendes
amtliches Bullet, » Uber den Gesundheitszustand des Königs
Otto  in Bayern veröffentlicht worden : In dem Befinden ist eine
wesentliche Aenderung nicht eingetreten . Schmerzen wurden nicht
mehr geäußert . Stach genügender Nahrungsaufnahme und wieder¬
holtem mehrstündigen Aufenthalt im Garten hat sich dasAllgcmein-
bcfiudcn etwas gebessert.

* Entschädigung der Privatpostrn . Ucber die nach der
Postgesetznovellc gezahlten Entschädigungen an die früheren Be¬
diensteten der Privatpostcn bringt die „D . Verkehrs -Ztg ." eine
Uebersicht : Danach sind die Wohlthaten des Gesetzes inSgesammt
1873 Bediensteten zu Theil geworden . Hiervon haben 741 in den
Rcichspostdienst übernommen werde » können ; wie milde bei den
Anforderungen verfahren worden ist, beweist am besten die Thab
sache, daß von den Uebernommeneu nach kurzer Zeit mehrere wiedei
ans dem Postdienst freiwillig ansgcschieden sind , weil sie sich
körperlich nicht gewachsen fühlten . Die gesetzliche Abfindung durch
eine einmalige Geldentschädigung haben 1132 Bedienstete er¬
halten mit einem Gcsammtbetrage von rund 1 ' /, Millionen
Mark , im Durchschnitt auf den Mann also 1280 Mark.
Die Entschädigung steigt bekanntlich von dem Mindestsatz
von s/i 2 zunächst halbjährlich um ‘In,  von einer zweijährigen Dienst¬
zeit aber jährlich um 2 bis 8 Zwölftel . Wer am längsten bei seiner
Anstalt ausgehalten hatte , erhielt somit den höchsten Satz der Ent¬
schädigung . Mit freudiger Genugthuung werden die Veteranen des
Privatbefördernngsdienstes , die bei einer Dienstzeit von mehr als
16 Jahren eine Entschädigung von " / >- ihres Einkommens empfingen,
das stattliche Päckchen blauer Scheine eingesteckt haben , das ihnen
einen sorgenfreien Lebensabend oder die Mittel zu einem lohnenden
neuen Erwerb sichert . Der Löwenantheil der Entschädigungen ist
erklärlicher Weise ans Berlin gefallen , wo 513 Bedienstete mit
905,600 Mk . abgefnnden worden sind . Auch fast die Hälfte der in
den Postdienst übernommenen Personen — 344 — hat die Packet-
sahrt -Akticngesellschaft in Berlin gestellt.

Deutscher Reichstag.
0 Krickln , 8 . Mai.

Eingegangen ist ein Gesetzentwurf , betreffend militärische Straf¬
rechtspflege . Auf der Tagesordnung steht die Interpellation de»
Grafe » Schwerin -Löwitz : Weshalb der Bundesrath zu den wieder¬
holten Beschlüssen des Reichstags , betreffend Aufhebung der ge¬
mischten Transitläger für Getreide und Mühlcn -Conten , sowie be¬
sonders betreffend Einschränkung der zinsfreien Getreidc -Zollkredite,
weder zustimnicnd noch ablehnend Stellung genommen habe?
Staatssekretär Thiel mann  erklärt fich zur sofortigen Beant¬
wortung bereit . — Abg . Graf Schweren (kons .) begründet die
Interpellation , wobei er sich eingehend über die Nachtheilc der
Transitläger und Mühlcn - Conten für die heutige Land-
wirthschaft verbreitet . Dadurch würden kolossale Mengen ins
Land gebracht , die den Getrcidcpreis drückten . — Staats¬
sekretär Thiel mann  stellt zunächst fest, daß Graf Kanitz
im Jahr 1896 die Transitläger für gut gehalten und seine Ansicht
erst später geändert habe . Die Herren verlangten übrigens auch
jetzt Abschaffung der Mühlen -Contcn . Wie stimme das damit , daß
die Herren erst vor Kurzem ein neues Regulativ für Mühlcn-
Conten verlangten und auch erhalten hätten ? Die Herren wüßten
ja , daß ein neuer Zolltarif in Vorbereitung sei und auch ein neues
Zolltarifgesctz , was etwa in Jahresfrist vorgelegt werden soll.
Darin würden auch Bestimmungen enthalten sein über Transitverkehr
und Zollkredile . Er , Redner , sei ermächtigt , zu erklären , daß die
preußische Regierung der Abschaffung der Zollkredite geneigt sei,
und daß , wenn die preußische Regierung damit durchdringe,
entsprechende Maßnahmen im Zolltarifgesctz würden getroffen
werden . Ob cs sich um eine einfache Abschaffung handeln oder ob
es so gemacht werden würde : Zollkredile können vom Bnndesrath
bewilligt werden , — das sei noch ungewiß . Schaffe man die
Transitläger ab , so blieben den Lägern doch immer noch die freien
Gebiete offen . Das seien doch -: o«,en , die zu bedenken icicn . Die
Zollkredite beruhten übngens auf einem Gewohnheitsrecht von 1834
der . Von den anderen verbündeten Regierungen habe er noch keine
Mitthcilung erhalten , aber er dürfe wohl erwarten , daß auch ein
Theil derselben dem Standpunkt der preußischen Negierung zn-
stimmen werde . — Abg . Herold (Centr .) tritt für sofortige Auf¬
hebung der zinsfreien Kredite und Transitläger ein . — Ahg . Rö s icke
(Bund der Laudw .) erblickt in den zinsfreien Zollkrcditen eine Ver¬
günstigung , die von Staat und Reich doch sonst nicht gewährt
würden . — Abg . Ricke rt ( freis . Ver .) wendet sich den Aus¬
führungen des Grasen Schwerin zu und erklärt , er würde sich
freuen , wenn cs ihm gelänge , mit dem Bund der Landwirthe zu¬
sammen für das Wohl des Vaterlandes zu arbeiten . Es folgt nun
die Fortsetzung der Berathung des Gewerbennfall -Versichernngs-
gesctzes, und zwar bei dem Abschnitt Organisation der Beru >s-
aenossenschaftcn . Bei § 57 , mit welchem die Bestimmungen über
Festsetzung der Entschädigung beginnen , wird von Seiten der
Socialdcmokraten die Mitwirkung der Arbeiter -Vertreter beantragt.
Ein Antrag v . Stumm (Reichsp .) will Wiederherstellung des Absatz 2
in der Fassung der Regierungsvorlage und den von der Kommission
gefaßten Beschlüssen , wonach die Verwaltungsbehörde berechtigt sein
soll , nach ihrer Feststellung der Entschädigung durch die Genossen¬
schaft die ihr erforderlich erscheinenden Ermittelungen vorzunehmen.
Freiherr v . Stumm ändert jedoch seinen Antrag dahin , daß nur
die Mitwirkung der unteren Verwaltungsbehörden gestrichen , im
Uebrigcn aber ' die Kommissionsfassung bestehen bleiben , also die
ärztliche Mitwirkung aufrecht erhalten werden soll . Der Paragraph
wird in der ihm durch den Antrag Stumm gegebenen Fassung an¬
genommen . Gegen den Antrag stimmten die Socialdemokraten,
Antisemiten , Centrum und der Abgeordnete Rösicke . — Morgen
1 Uhr : Fortsetzung der Berathung . Vorher : Postdampfcr -Vorlage.
— Schluß nach 7 Uhr.
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Aus Stadt und Land.
Wiesbaden . 9 . Mat.

Schiedsgericht der Invalidenversicherung.
In der letzten öffentlichen Sitzung de« Schiedsgerichts der

Invalidenversicherung für den Reg,ern »asbcM Wiesbaden wurde
über 14 Berufungssachen verhandelt . Der Gerichtshof war ge¬
bildet aus den Herren Regierungsassessor vr . v. Harlrng-
WicSbaden als Vorsitzendem und den Gerichtsbeisitzern Bauuntcr-
„el,mer I Beckel daselbst , Bauuuternebmer I . B roetz - Limburg,
städtischer Gas - und WasserwerkSkoutrolleur M . Fiedler-
Wiesbaden , sowie Maurer G . Kramm  daselbst , als Protokoll¬
führer wirkte Herr LandcSsckretär Groß - Wiesbadcu . Als Ver¬
treter der beklagten Laudes -Versicherungsanstalt Hessen-Nassau war
Herr Landesraty Gtaß - Cassel  erschienen . — 1. Der Bergmann R.
von Eichenstruth hat gegen den Ablehnungsbescheid der Ver¬
sicherungsanstalt , durch welchen sei» Anspruch auf Invalidenrente
zurückgewicsen war , weil er nicht als invalid gelten könne,
Berufung eingelegt . Nach dem einwandfreien Gutachten des
zuständigen Kreisphhsikus ist Kläger noch sehr wohl im Staude,
mehr als ein Drittel desjenigen zu erwerben , was körperlich und
geistig gesunde Personen derselben Art imt ähnlicher Ausbildung
in derselben Gegend durch Arbeit z» verdienen pflegen . Da diese
Behauptung des sachverständigen Arztes durch den vom Schieds¬
gericht ermittelten Thatbestand als durchaus zutreffend festgestelt
ist . wird die Berufuiig als unbegründet verworfen . - 2 . Derselbe
liäa liegt vor bei dem früheren Bergmann O . zu Fehl . In seinem
Beruf als Bergmann kann er zwar nicht mehr arbeiten , dagegen
verrichtet er noch die Arbeiten in seiner nicht unbedeutenden Land-
wirthschaft ; da diese Arbeiten nach den schiedsgerichtlicherscitS cr-
kobenen Ermittelungen bedeutend höher zu vera,i,chlagcn,st »d, als
das oben genannte Lohndrittel , erfolgt cbensalls Abweisung der
Berufung . Das Jnvalidcnversicherungsgesetz gewährt eben nur
solchen Personen Invalidenrente , die im gesetzlichen Sinne utvalid
sind das heißt di - dauernd unfähig sind , « n Drittel
desjenigen zu erwerben , was gesunde Leute unter ähnlichen
Arbcitsverhältnissen zu verdienen pflegen ; für die sogenannte Berufs-
invaliditüt kommt das Reichsgesetz nicht auf . — 3. Der Haicnhaar-
schneider F aus Sossenheim ist init feinem Jnvalrdenrenteu -Anspruch
von der Versicherungsanstalt zurückgewiescn worden , weil seine Be¬
schäftigung als die eines selbständigen Hausgewerbetreibenden
anzusehen und deshalb nicht verstcherungspflichtig gewesen sei. Das
frühere Schiedsgericht in Höchst hat Kläger in jemer Eigenschaft
als Hasenhaarschneider für einen unselbständigen Heimarbeiter er¬
achtet und ihm die beantragte Rente zuerkannt . Aus die von der
Versicherungsanstalt eingelegte Revision ist das schiedsgerichtliche
Urtheil vom Reichsversicherungsamt in Berlin aufgehoben uiid zur
nochmaligen Verhandlung an das jetzt zuständige hiesige Schrcds-
aericht zurückverwiesen . Die umfangreichen und eingehenden Er-
bebunaen des Schiedsgerichts haben dasselbe zu der lleberzcilgung
gebracht , daß Kläger thatsächlich in seiner letzten Beschäftigung als
Hasenhaarschneider für eine Firma in Straßburg seit 1896 als
Hausgewerbetreibender - mithin versicherungssiel - dagegen in
sei,icr früheren Thätigkeit für eine Offenbachcr Fabrik als Heimarbeiter
- mithin versicherungspflichtig - angesehen werden muß . In
der letzten Beschäftigung bekam er ganz nach Belieben von derEirma die rohen Hasenfelle zur Bearbeitung zugesandt;er war anine Lieferungsfristen gebunden ; er war nicht einmal gehalten,
selbst mitznnrbciten , arbeitete auch nicht allein , sondern mit einigen
Gehülfen . Er war mithin persönlich unabhängig von seinem Auf¬
traggeber und deshalb versicherungsfrei . Anders war das Ver-
hältniß früher zu der Offenbachcr Firma . Er mußte alle 14 Tage
die fertigen Felle abliefern , bekam jedes Mal neue Felle zur Be¬
arbeitung mit und war ausbednngcn , daß er die Arbeit , clbst er¬
ledigen mußte ; er hatte auch keine Gehülfen . Daß die Arbeit nickt
in der Fabrik , sondern im Hause des Arbeiters stattfand , lag fest-
gestellter Maßen lediglich daran , weil in der Fabrik zu wenig
Raum war . In dem ausgemachten Lohne war das Stellen der
Werkstatt Seitens des Arbeiters mit berücksichtigt . Diese Arbeit des
Klägers konnte deshalb nur als Heimarbeit aufgefaßt werden , rnwelcher
Kläger als nicht nur wirthschaftlich . sondern auch persönlich von

Antrag entsprechend , eine Invalidenrente zugesprochen . (Bei dieser
Gelegenheit machen wir darauf aufmerksam , daß de» .Hausgewerbe¬
treibenden , die nicht versicherungspflichtig sind , io lange der
Bundcsrath die Vcrsicherungspflicht nicht auf sie ausgedehnt hat,

Recht zusteht , sich selbst durch Verwendung BeitragS-das ,
marken in beliebiger
Antrag auf dem h
stellen . Von diesem — —- ». >,- - . ..
ein Anrecht auf Rente im Fall des Eintritts der Erwerbs¬
unfähigkeit oder bei Erreichung des 70 . Lebensjahres zu
erwerben , wird noch sehr wenig Gebrauch gemacht .) — 4. Dem
Grubenarbeiter H . aus H . war die von ihm seit 189 1 bezogene
Invalidenrente vom 10. Dezember 1888 ab wieder entzogen worden,
weil sich bei einer Untersuchung durch deu Kgl . Kre >sphysilus herauS-
geüellt hatte , daß die Lungcnkrankheit sich wieder !o weit gebessert
habe , daß cs H . zugemuthet werden müsse , wenigstens cm Drittel
des früheren Lohnes zu verdienen . Einige Monate , pater stellte
sich durch nochmalige Untersuchung durch denselben Arzt heraus,
daß - ine Verschlimmerung in dem Zustande des Kranken eingetreten
sei , die ihn wieder als invalid erscheinen lasse ; als Zeitpunkt der

ein getretenen Verschlimmerung war der 1. Juni 1899 angegeben , I
von diesem Tage an wurde dementsprechend von der Versicherungs-
anstalt die Rente von Neuem gewährt . In dem schiedsgericht¬
lichen Verfahren war infolge der eingelegten Berusung
darüber zu befinden , ob die Reutenentzichung für die Zeit vom
11 . Dezember Mist bis 31 . Mai 1899 zu Recht erfolgt sei. Diese
Streitfrage wurde vom Schiedsgericht verneint und demgemäß die
- • - " " rrtheilt , auch für diese Zeit die Rente zu

urig des Schiedsgerichts war die von dem
behandelnden Arzt des Klägers cingeholtc gutachtliche Acußeruug
maßgebend , wonach seines Erachtens eine Besserung m dem Be¬
rnden de « Klägers seit seiner Jnvalidisiruug im Jahre 1897 ubcr-
mupt nicht eingetreten ist . — 5. Der Taglöhner P . ans Attenhausen
mußte mit seiner Berufungsklage abgewiescu werden , emmal weil
der augcfochtcue Besthcid bereits rechtskräftig geworden war und
anderseits , ivctl auch trotz der eingehenden Erinittclungen nur
165 Beitragswochcn als nachgewieseil fcstgestellt werden konnten,
während cs zum Bezug einer Invalidenrente gesetzlich nothig ist,
daß iveuigstens 20V Wochcubeiträge geleistet sind . Klager
hatte während der vielen Zeiten , in welchen er nicht
versicherungspflichtig gearbeitet hatte , cS versäumt , von dem
ihm zustehcnden Recht der Weiterversicherung Gebrauch zu niachen.
Hätte er wenigstens nur 35 Marken aus eigenen Mitteln rechtzeitig
beschafft gehabt , so hätte ihm die Invalidenrente gegeben werden
müssen . Nach eingctreteneni Versicherimgsfalle (Invalidität ) war
cs gesetzlich freilich nicht mehr möglich , das Versäumte nachzuholeu.
— 6 . Achnlich wie dem Vorigen ging cs dem Holzhauer und Tag-
löhner St ., nur mit dem Unterschied / daß der Kläger behauptete,
in einer großen Anzahl von Wochen bei namhaft gemachten Arbett-
icbern beschäftigt gewesen zu sein , die cs aber unterlassen hatten,
sie fällig gewesenen Beitragsmarken für ihn zu verwende » . Nack

bem neuen Invalide,werstchenlngsgesetz ist c« aber gesetzlich
unzulässig , Beitragsmarken für Zeiten versicherungspflichttger
Beschäftigung zu verwenden , welche länqer als zwei ^ ahrc
zuriicklicgen . Es mußte daher Abweisiiiig des , Reuten-
anspruchs erfolgen . Den Arbeitern kann deshalb nicht genug
augerathen werden , sich von ihren Arbeitgebern rechtzeitig die
Bettragsmaiken kleben zu lassen . Aber auch die Arbeitgeber sollten
es sich angelegen sein lassen , die Marken für ihre Arbeiter recht-

>q zu Neben ; denn jede Marke erhöht den Rentenmispruch . —
. . Der Nachtwächter S . aus Eisemroth war mit seinem Neuten-
anspruch abgewiescu worden , weil er für seine Thätigkeit nur den
geringen Lohn von 100 Mk . jährlich erhalten hatte , weshalb er
nach den Bestiminungen des BmidesrathS über die Befreiung von
geringfügigen Arbeiten von der Versicherungspflicht garmicht zu
den ,'Versicherten " zu rechnen gewesen sei, die allein einen Anspruch
auf Rente haben . Im schiedsgerichtliche » Verfahren stellte sich die
Richtiokeii der klägerischen Behauptung heraus , daß S . außerdem
seinem Sohn ständig beim Viehhüten geholfen und - von
diesem dafür Frucht im Wcrthe von jährlich etwa 150 Mk.
erhalten hnbe . Da hiernach Kläger nach Ansicht des Schiedsgerichts
als „berufsinäßiger Lohnarbeiter " anzusehen ist, können vre sonst
am Platz gewesenen bundesräthlichen Bestimmungen keine An¬
wendung finden , weil das Hauptmerkmal für die Befreiung einer
Beschäftigung von der Vcrsicheruugspflicht fehlt , daß nämlich die
Beschäftigung von einer Person ausgeiibt wird , die sonst berufs¬
mäßig Lohnarbeiten nicht verrichtet . DerAblehnungsbeschetd wurde
daher aufgehoben und dem Klüger vom 1. November 1899 ab eine
Invalidenrente von 134 Mk . 40 Pf . jährlich bewilligt . — 8. Der
Klage des Zimmergesellen Z .-Obererlenbach mußte wegen Nicht¬
erfüllung der gesetzlichen Mindestwartezert von 200 Wochen der
Erfolg versagt werden . Kläger hat erst am 2. Februar 1896 das
versichcruiigspflichtige Alter von 16 Jahren erreicht und fit bereits
nach Ablauf von 120Wocheit invalid geworden . Es war «hm also
unmöglich , die Wartezeit zurückzuleaen . Frühestens kann Jemand
Jnvnndenrente beanspruchen , wenn er19Jahre und 44Wochen altfit . —
9 Der Mälzer B . aus Frankfurt a . M . hatte um Erhöhung seuier
ihm von der Versicherungsanstalt bewilligen Invalidenrente von
jährlich 150 Mk . gebeten , da eine Anzahl Krankbeitswochen noch in
Anrechnung zu dringen seien . Da die Krankhcitsbeschelnignnam
beiqebracht wurden , mußte die Rente aus 161 Mk . 40 Vf ., erhöht
weiden . ES ist also gewissermaßen eine solche KrankheitSbeschenngung
ein Wcrthpapier , das bei eintretender Invalidität oder der Er¬
reichung des 70 . Lebensjahres die staatliche Rente , zu erhöhen
vermag . Und wie wenig Werth legen doch die allermeisten Arbeiter
darauf , fick Bescheinigungen darüber ausftellen zu lassen , wenn sie
krank gewesen sind . - 10 . Den , Schmiedeaesellen H . aus Ober¬
reisenberg war die Invalidenrente , die er seit dem Jahre 1897 bc-
kommcn hatte , wieder entzogen worden , weil er „nicht mehr als
erwerbsunfähig gelten könne . Da sich nach den ärztlichen Gut¬
achten und insbesondere nach den Ermittelungen über die that-
sächlichcn Erwerbsverhältniffe des H . herausstcllte , daß dre
Erwcrbsfnhigkeit unzweifelhaft wieder eingetreten war , wurde
die Berufung verworfen . — In den vier werteren Berufimgs-
klagen handelte es sich um die Zuerkennung einer von
der Versicherungs - Anstalt versagten Rente „wegen Nicht¬
erfüllung der gesetzlichen Wartezeit . Dtcselbe betragt bekanntlich
aum Zweck der Erlangung einer Invalidenrente imndestens
200 Beitragswochcn . Uni Altersrente z» bekommen muß , nach-
gcwiesen werden , daß seitdem 1.Januar 1891 jedes ^ ahrwenigstens
40 Marken geklebt sind ; nachgewiesene volle Krankhettswochen werden
wie Markenbeiträge in Lohnklasse II behandelt . Da in den vor¬
liegenden Berufnngssachcn infolge der Ermittelungen des Schieds-
gerichts sich ergeben hatte , daß die noch fehlenden Bcitragswochen
durch KrnnkhcitSnachwcise und zum Theil auch durch , nachträgliche

! Beibringung fehlender Pflichtmarken noch nachgewtesen werden

. . . _ _ . . .. . ersuchte .
Akten . Dem Ersuchen wurde stattgegeven und die Ent
demzufolge ausgesetzt . _

Ke. Durch!. Uri «? Uirulu » vvn Uussa» wird mit
Familie am 12 . d. M . aus Cannes , wo die Herrschaften den Winter
über geweilt hatten , wieder nach Wiesbaden zurückkehren

. . . ~ - - -*Jt — Herr
ver-

. . ^_ _ _ _ nn
zu" Wiesbaden mit der einstweiligen Versehung der neucrrichtetcn
Lehrcrinstellc der Volksschule an der Waldstraße beauftragt worden.

o. Militärische » . Heute Vormittag ist der kommandirende
General des 18 . ArmeccorpS , Sc . Excellenz General der Infanterie
und General -Adjutant v . Lindequist  ans Frankfurt a . M , hier
eingctroffen , um in Gemeinschaft mit dem Kommandeur der 21 . Feld¬
artillerie -Brigade , Herrn Oberst Nirrnhcim  aus Frankfurt a . M .,
die hier garutsonireude 2 . Abthciluug des Nass . Feldartillerie-
Regiuieilts Nr . 27 zu besichtigen . Aus Anlaß der Anwesenheit de,
Corpskoinmaudeurs waren die Kasernen beflaggt.

Ka. Kestde » ?- Mieater . Am Donnerstag kommt das hier
Publikum und Presse mit größtem Erfolg aiifaenommenc Lifit-

Die Herren Söhne " zum fünften Male zur Aufführung . In
bercitnng befinden sich ' die Neueinstudirungen von Drehers

Hans " und Sndermanns „Ehre " . Beide hochinteressaute und be¬
liebte Stücke werden sicher als eine Bereicherung des Spielplanes
vom Publikum dankbar aufgenommen werden.

- Auszeichnung . Der praktische Arzt Herr vr . med.
Obertüschen  ist zum König !. Sanitätsrath ernannt worden.
Wir gehen wohl nicht fehl , wenn wir diese verdiente Auszeichnung
mit den erfolgreichen Bemühungen in Verbindung bringen , denen
Herr vr . Obertüschen sich um die Errichtung der ersten Nassauischen
Lungenheilstätte unterzogen hat.

- An » Lichtheit - Institut des Herrn vr . med . & pMloe.
Kranz - Busch  wurde kürzlich vom Kranzplatz nach Taunus-
straße ^25,1 ^ verlegt . Diese Lichtheil -Anstalt ist di - erste in Wies¬
baden und besteht seit dem Frühjahr bongen wahres . Am An.
Wendung kommen die verschiedenen , je nach den Erkraukuctgsformen
indicirten Methoden der Phototherapie mit ihren neuetzen Be » -
vollkommnungen (Glühlichtbäder nach vr . Geohardt , Bogenltch bader,
kombinirtes Lichtheilverfahren , System Rothes Kreuz , »kale Be¬
handlung mit elektrischem Licht nach Professor Flnsm u . A .) , sempr
die Hochfrequenzströme (Tcsla -DÄrsonval ) und die KibrattonS-
Maffage (nach dem neuesten System ) . Die Patienten stehen in dem
Institut unter persönlicher ärztlicher Aufsicht.

o. Wiesbaden und Konnenberg . Nachdem die von dem
Magistrat vorgeschlagenc Eingemeindung Sonuenbergs non der
Stadwerordneten -Versammlnug abgelehnt worden war , sind die
Beziehungen z«t unserer Nachbargemeindc keineswegs abgebrochen,
sondern in zwei sehr wichtigen Punkten : der Kanalisation im An¬
schluß au den Wiesbadener Ha >iptsantmelkanal und der Wasser¬
versorgung Seitens der Stadt Wiesbaden , fortgesetzt worden.
Die Sonnenberger haben sich den Wiesbadener Vorschlägen
gegeitüber , in welchen auch die Wassergewinnung am KellerÄopf
und die Durchführung der Wasserleitung durch Sonnenberg eine
Rolle spielen , bisher ablehneitd verhalten . Auf Veranlassuiig des
Herrn Regierungspräsidenten fand nun heute Vormittag im großen
Sitzungssaal - der Kgl . Regierung eine Sitzung statt , in welcher unter
Betheiligung von Vertretern der Kgl . Regierung , des Herrn Land¬
raths Grafen v . Schlieffen und der beiden Genieinden die streittgen
Punkte einer eingehenden Besprechung unterzogen wurden . Hoffent¬
lich hat dieselbe ihren Zweck erfüllt und zur Klärung der Sache
und damit zu einer baldigen Einigung der beiden Gemeinden bei¬
getragen . ^ _

— Die „Wiesbavenrr Gesellschaft fcrv, Friedens¬
freunde ^ hielt am Samstag Abend ihre Jachresversamntlung im
'Taunus -Hotel " ab . Der Porsitzende , Herr Graf v Bothmer , er¬
stattete den Jahresbericht , dem wir Folgendes entnehmen : Dt«
Friedensidee hat in , letzten Jadre erheblich an Boden gewoilnett.
Einmal
Völkern . .. .. .
kongreß im Haag

ist die Zahl der Friedcnsgesellschafteu bei den Kultur¬
in stetem Wachsen begriffen . Dann aber hat
im Haag zu einem greifbaren Ergebmß gfibh . . ,

tative internationale Schiedsgericht ist geschert . Der llnfitand , daß

der Friedev
das fan

Ans Kunst und Keben.
* Gin Gedicht an den Krsnprinren . Mark und Saft
ein Gedicht , das die Wiener „Ostdeutsche Rundschau an

>lle eines Leitartikels dem deutschen Kronprinzetc darbringt.
en nachfolgend die Schlußversc:

Höre des Volkes erwählte Mänuer
Und verachte die wispernden Schergen,
Die den Cäsarengelifitcn schmeicheln!
Achte und ehre des Reiches Gesetze,
Sei dem Bürger ein leuchtendes Vorbild.
Willst Du immer vom Volke geliebt sein,
Lerne dem Volke Liebe bezctcßen . . .
Und vor Allem : Werde kein Frömmlcri
Nur mit muthrgem Gottvertrauen,
Nur mit wagendem Glauben im Kerzen
Kann man das werdende Weltreich schaffen.

Lerne lieben und kräftig hassen:

f assen die Brut,die unser Volk haßt,lle, die uns so grimmig Haffen.
Fahre mit den gepanzerten Fäusten
In die Ränke räudiger Wühler,

" Die das Deutsche hämisch begeifern I
Um so echter glühet die Liebe,
Wenn sie ein ehrlicher Zorn erhärtet .

Schwinge die deutsche Wehrkraft als Hammer,
Unt dem Frieden den Schild zu schmieden.
Nicht in dem Sonderrechte der Wenigen,
In dem Gesammtwohl sehe das Glück . . .

Ernste Zeichen stehen am Himmel.
Nur die Liebe zur völkischen Einheit
Kann den Bau des Reiches erhalten.
Pflege und hege germanische Denkart,
Uebe und halte stets Treue um Treue.

Friedrich Wilhelm von Hohenzollern,
Heil Dir . Jungsproß , zum mündigen Tagei
Und nichts Schöneres kann ich Dir wünschen,
Wenn Du einst herrschest in deutschen Landen:
Möge auch Dir ein Bismarck werden
Und die Kraft , seine Nähe zu dulden!
Dann , mein Deutschland , magst Du beruhigt
Auf das Sturmmeer der Zukunft schaue » . . .

Wir

* Nsn „ Gllm Paul " . Da sind zunächst die zahlreichen
Abenteuer , die Olnu Paul ans der Jagd M bestehen hatte und bei
beiten er immer von Neuem seine Kaltblut >Akclt bewahrte , aber
auch au — Liebesabenteuern fehlt es nicht . So benchtet uns eine
Geschichte , wie Ohm Paul einmal einen Nebenbuhler behandelte.
Er war zii einer Liebesexpcdition ansgezogen und fand , daß ein
anderer junger Mann vor ihm angekoinmen war . Dieser Bewerber
war etwas geckenhaft ' gekleidet , m der Art der „Gigerl aiA , dem
Veldt . Er hatte ein prächtiges Pferd , einen glanzenden Sattel
und einen neuen Anziig , frfich voni Karren des Hausirers und
als Paul Krüger auf scincW rauhen , aber tuchttgen Pferd , an-
kam , mit einem passenden Sattel und im Hause angeferttgter
Kleidung , machte der andere Bursche einige Vcmerkuugen , sodaß
die Kanchfeslust in dem zukünftigen Präsidenten erwachte
Aber das Mädchen , das so scharfsinnig war , ernm Unterschied
zwischen einem Mann und einem Gecken zu machen , nahm lhul das
Versprechen ab , den andern Burschcii nicht anzuruhrcn , weil er des
Geschreis nicht werth wäre , das einem schlage folgen wurde , tvie
der juilgc Paul Krüger ihn sicherlich gegeben „hatte Der Bursche
mußte 'eine Ahnung davon haben , was Krüger der Dame ver¬
sprochen halte , und da Paul schon damals wegen seiner Wahrheits¬
liebe bekanilt war , glaubte er es ruhig wagen , zu dürfen , uuliebens-
würdig zu werden . Er kletterte also auf semen Sattel und sagte
dont jungen Mann Unverschämtheiten gerade ins Gesicht , wie es
nur die Eifersucht eines Nebenbuhlers fertig bringen kann.
Paul ertrug das längere Zeit , dann aber sammelte er
ftine  ganze Kraft , holte aus und traf das Pferd hinter
dem Ohr . Das Vieh taumelte von dem Stoß , fiel flach
auf die Flanken und der Reiter brach bet dem Fall das Bein.
,OH Paul , Paul " , rief das Mädchen . „Du gabst mir das Ver-
prechcu , ihn nicht zu packen , was er auch , agen wurde . — „Das

stimmt . Liebste " , sagte der junge Veldtsmaun mtt zwinkernden
Augen , „und ich hielt auch mein Wort buchstäblich , aber ich habe
nicht gesagt , daß ich seinenl Pferde nichts thun wurde ! — Eine
Zeit lang liebte er das Heiten sehr , wie es fast alle Buren thun.
Als er einst ausgeritten war , traf er eine alte Frau , die imt cmem
Bündel entlang hnmpeltes Sic sah sehnsüchtig auf den stamnngen
iimqen Mann , wie wenn sie ihn um seinen bequemen Sitz auf dem
Sattel beneidete . Er ritt au ihr vorbei , und als erdartuhinterstch
fab . bemerkte er , daß die alte Frau erschöpft sich hinter ihm
weiter schleppte . Er zügelte fein Pferd , sprang herunter uno hob
die Frau mit ihrem Bündel ohne Weiteres m den Sattel.
Dann ergriff er das Thier am Zügel und führte es sorgfältig vor-

nicht Alles erreicht wurde , was ursprnngltch geplant war ^ lwt M
weiten Kreisen den Glauben anfkommen lassen , daß o :e Konferenz
fruchtlos qewescn sei. Die vorher angeführte Thatfache beweist , w,e lrrtg
diese Memting ist , wie vielmehr die Friedellsbewegung nicht um
im Kongreß selbst , sondern auch in seinem Endergebnch einen ge-
waliigeit Erfolg zu verzeichnen hat . Selbstverständlich wandten die
Friedensgesellschaften der Euiwickeluttg des Gegensatzes zwischen
England und den südafrikanfichen Repubüken chre volle Aus-
meiVmfeit zu. Als der Krieg drohte, ,andte di- CeutrMe- e der
Gesellschaften , da « internationale Bureau in Bern , unter Mit¬
wirkung des Vorsitzenden des hiesigen Vereins je ein Telegramm, an

wärtS bis zu seiner eigenen Farm . Kurz vor der Ankunft dort
sagte die alte Frau : „Äöge Gott Dir Demo Fecundttchkettgegeu
eine alte , hülflose Frau vergelten . Es gl -bt , nicht Viele ine b«S
aethan hätten . Wenn ich junger und anmuihtg wäre , wie uh einst
war könnte ich das noch begreiflich finden ." — „Wenn Du ; »NH
und ' anmuthig gewesen wärest , hätte ich " lckt zu thun gewagt,
antwortete Ohm Paul mit seinem charaktcrfitlscheu Lächeln . -
Warum nicht gewagt ? Würde lch Dich denn gefresien haben ? ^

- " Das nicht/ ' sagte er kichernd , „aber sie hatte es wohl gethan
und damit zeigte er auf seine Frau , bte auf der Schwelle seines
Hauses stand . , ,

* Verschiede » -: Mittheilmtse « . Soeben erschien , >m Ver¬
lag dev Rauhen Hauses . Hamburg : Ri .kolauS Ludwtg Graf
v Zinzendorf.  Gcdenkbüchlem zu , emcm zweihnubertjahngen
Geburtstag , 26 . Mai 1900 , von Senior V . B ehr mann.
16 Seiten 8° mit Umschlag und 9 Illustrationen . Preis lb Pfa.
Der warme , volksthümliche Ton des Verfassers macht das reich
aitsgestattete billige Büchlein zur Mastenverbrettung besonders

^ " ^ Wissenschaftliche Zeitschriften haben sich in letzter Zeit mit ei neu«
neuen Metall , dem Oral in,  beschäftigt , das zitefit m England und
Amerika in den Handel gebracht worden fit . . Das Geheunnch der
Komposition dieses Metalls ist bekannt ; es «st, eine Mfichung von
reinem Gold , Bronce und Alitmimuin . Seine Farbe ist ganz
genau dieselbe des gelben Goldes . Es ist säurefest ; die Koinvosttlou
ist unlöslich . Es ist ein wenig leichter als 18 -karattßes Gold , und
nur durch das Gewicht ist es von Gold zu miterschciden.

Am Deutschen Laudes -Thcater m Prag  wird ein Chklus
dramatischer „Meisterspiele " vorbereitet , in dmn eine Reihe von
Hauptwerken der klassischen und modenim Dichter vo -r hervor¬
ragenden deutschen Schauspielern daraestellt werden sollen , -̂ cr
Chklus wird 12 Abende unifassen . Zur Ausführung gelanaen.
Shakespeare ( „Hamlet "), Goethe ( „Gotz von Berlichtugen ),
( Nathan der Weise " und „Minna von Barlcheim ), Schiller
( "Kabale und Liebe " . „Demetrius -Fragiuent ), Feeqtag ( „J ° ur-
nalisten ") Fulda ( „Talisman ") , Hauptmami ( „Hanuele ) . Men
(„Nora " ).' Die österreichischen Dichter sind> vertreten durch
par - er ( „Jüdin von Toledo ") . Ralinund ( „Verschwender ). Anzen-

^Der ' Vorstand der dcutschcil Shakespeare - Gesellschaft
in Weimar  hat beschlossen , im nächsten Jahre m Berlin ewe a»f
Shakespeare und seine Werke bezügliche Ausstellung von Bicdem
und Sticken m veranstalten.
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tzrn Präsidenten Krnger und an die Königin von England
sind »ervollstandigkc diese Telegramme durch zwei aus¬
führliche Darlegungen , in welchen gebeten wurde , die Streit,
frage einem Schiedsgericht zu unterbreiten . Präsident Krilgcr
autoortete zustiinm - nd , die Königin ließ den Empfang der
Schriftstücke anzeigen . Später wandte sich Herr Graf
v . Bothmer im Namen der deutschen Friedensgeseüschaften noch
einmal in glcichein Sinne an Englands Königin . Leider blieben
alle Schritte erfolglos . Wie sehr de» südafrikanischen Nepublike»
der Frieden am Herzen liegt , zeigt der von dem Herrn Grafen
v. Bothmer in dem Tagblatt " veröffentlichte Bericht über eine
Audienz einer holländischen FriedenSgesellschaft bei den Abgesandten
lener Staaten . Dem Herrn Kasfensührer Schwartzc , welcher dem
Verein leider durch den Tod entrissen worden ist, widmete der Vor¬
sitzende einen ehrenden Nachruf . Den : Referat folgte der Kassen¬
bericht des jetzigen Kasscnfiihrcrs , der die Finanzlage des Vereins
am Schlüsse des Jahres 1899 als eine befriedigende erscheinen lieh.

o. Todesfall . In der verflossenen Nacht ist Herr Kapell¬
meister Heinrich H offmann  hier nach längerem Leiden gestorben.
Der Verstorbene , der ein Alter von 57 Jahren erreichte , ist anfangs

. i Feldzug von 1866 mit . Nach
demselben trat er zu dem neugegründeten 80 . Regiment in Wies¬
baden über und verblieb in demselben , bis er 1869 zur Leitung
des Musikcorps der Bicbrichcr Unteroffizierschule berufen wurde.
Aus dieser Stellung schied er 1883 aus und verlegte seinen Wohn-K nach Wiesbaden, um daselbst eine Privatkapelle zu gründen,

■eu Ansbildung und Vervollkommnung er sich besonders angelegen
sein ließ , tzoffmann war eine durch und durch musikalische , fein¬
fühlige Natur ; er beschäftigte sich eingehend mit Verbesserungen
an Blas - Instrumenten und hatte in dieser Hinsicht mit der Kon-
struirung eines Piccolo -Cornets besonderen Erfolg . Sein starkes
musikalisches Talent kam auch in einer ganzen Reihe von
Kompositionen , meist Ouvertüren und Märschen für Militärmusik,
zum Ausdruck , und sein letztes größeres Werk , eine Serenade für
großen Zapfenstreich , ist noch kürzlich in Mainz mit großem Erfolg
zur Aufführung gekoinmcn . Der Tod des bescheidenen und gerade
oarnm sehr beliebten und geachteten Mannes wird bei Allen , die
ihn kannten , aufrichtigem Bedauern begegnen.

d . Der Ladenschwlndlee Müller wurde bereits gestern
Nachmittag um 5 Uhr wieder durch den Herrn Gefangenenaufseher
am Polizeigefängniß auf dem Michelsberg fcstgcnommen . In einer
Wirthschaft in der Häfnergasse wurde Müller entdeckt , obwohl er
sich durch eine Bahnarbcitermütze und andere neu zugelegten
Kleidungsstücke unkenntlich zu machen versucht hatte . Der Schwindler
ergriff , als er sich unsicher fühlte , die Flucht ; er kam jedoch nicht
weiter , wie in die Kleine Webergasse , wo er unter dem Zulauf einer
zahlreichen Menschenmenge verhaftet »vurde . Daß er während der
Tage , die er in der Freiheit zubrachte , aufs Neue einige Gaunereien
— Fahrraddiebstähle rc. — ausgeführt hat , bewahrheitet sich. Die
gestohlenen und sonstwie ergaunerten Objekte wurden beschlagnahmt.

— Kesttzmechsel . Die Englischen Fräulein  haben
Behufs Erweiterung ihrer Räuinlichkeiten das Haus „Villa Roma ",
Wilhelmsplatz 4, zum Preise von 140,000 Mk . angekauft.

— Kleine Uotizen . Der gestrigen Vorstellung von „Die
Dame von Maxim " im Residenz -Theater wohnte auch Seine Kgl.

!Hoheit der Großberzog von Sachsen-Weimar  bei. Derohe Herr schien sich über die Ausgelassenheit der Titelhcldin in
ohem Grade zu amüsiren , denn er wurde nicht müde , seinen Bei-

,ill kundzugeben . — Die hiesige Abtheilnna der „Deutschen
Gesellschaft für ethische Kultur"  hält ihre nächste Sitzung
nn Donnerstag Abend halb 9 Uhr im Gartensälchcu des „Hotel
Vogel ", Rheinstraße 27 , ab . Thema : Besprechung des 7 . Bundes-
lerrchtcs . Gäste , Danren wie Herren , sind bestens willkomuren . —
gu dem Bericht im gestrigen Abendblatt über die Sitzung der
«rößcreu Ev . Gesammtkrrchengcmeinde - Vertrctung  in
»er AuSmalungSangelegenheit der Marktkirche wird uns mitgetheilt,
Laß das Projekt „Mehr Licht"  vom hiesigen Maler Potthast
ausgeführt worden ist und nicht vom Maler Hildcbrand Hierselbst.
— Der Ausspruch,  daß das Bier , das nicht : getrunken wird,
seinen Beruf verfehlt hat , ist dem verstorbenen Wend thorst  in
den Mund gelegt ( s. Bl . Nr . 211 unter „Sonntagsverkehr " ), rührt
aber nicht von diesem geistreichen , witzigen und schlagfertigen
Parlamentarier her , v elmehr von dem verstorbenen , nicht minder
witzigen , geistvollen Alexander Meyer,  langjährigem Vertreter
der Stadt Breslau . __ _ _ _ _ _ _ __ _ __

Großfeuer . — Wolkenbruch . — Verkehrsstockung,
cf Cassel , 8. Mai . Nachdem gestern und heute in hiesiger

Gegend eine erdrückende Schwüle geherrscht , entlud sich heute Nach¬
mittag von 2 bis 5 Uhr ein furchtbares Unwetter  über Cassel
und Umgegend , welches nicht nur von ungewöhnlicher Dauer , sondern
auch seltener Heftigkeit war . Neben ungewöhnlich vielen Blitz-
rinschlägen fiel ein starker Hagelschlag von Taubcneigröße
and richtete mit den wolkenbruchartigcn Regengüssen große ::
Schaden an . Der Blitz schlug ein und zündete in mehreren5fällen. Um 27*Uhr fuhr aus dem dicht hcrunter-ängenden düsteren Gewölk zweimal ein Blitzstrahl in die auf¬
gestapelten Holz - und Dielenvorräthe der Firma Leister  in der
Lc ' pzigerstraße , gegenüber der Srechenhof -Kapelle . Das aus-
actrockncte Holz brannte wie Zunder , im Moment standen die
sammtlichen , m:t Dachpappe bedeckten Schuppen und Hallen mit-
saiumt den angrenzenden Vorräthen und Äretterstößen in Hellen
Flammen , der weite Lagerplatz ein einziges Flammenmeer,
aus dem haushoch die Feuergarben zum Himiuel enipor-
loderten , die Bevölkerung aller Stadttheile alarmirend . Eine
intensive Gluth herrschte , sodaß man sich nicht nähern
konnte , man bedenke nur , daß für ca . 100,000 Mk . Holz und
Bretter brannten . Noch ehe die städtische Feuerwehr au : Platz war,
standen zwei neu erbaute , massive fünfstöckige Wohnhäuser , welche
mit der Hinterfront au den Lagerplatz anstoßen , ebenfalls in Brand.
Die Bewohner der oberen Stockwerke hatten kaum Zeit , das nackte
Leben zu retten , da die Fenster von der Hitze zertrümmerten und
die Treppenhäuser brannten . Den übermenschlichen Anstrengungen
der Feuerwehren gelang es schließlich , ein Weiterumsichgreifen zu
hinden : . Von den beiden Häusern sind die oberen Stockwerke ab¬
gebrannt , der andere Theil ist ausgebrannt . Mehrere der Abgebrannten
haben leider nicht versichert . — Das Unwetter hat auch in der Provinz
großen Schaden gethan . So sind durch den Wolkenbru ch die Fulda , Eder
und die Schwalm nebst Zuflüssen aus den Ufern getreten und haben
d :e Niederungen überschwemmt . Der Bahnhof Grifte steht voll-
tondrg unter Wasser , ebenso der Bahndamm der Main -Weser -Bnhn
eine lange Strecke ; ein neu angelegtes drittes Gleis wurde völlig
weggttva ;chen, wie telephonisch gemeldet wird . Der Bahnverkchr
ton Frankfurt über Cassel nach Hannover -Hamburg bezw . Berlin-
Köln und umgekehrt : st total unterbrochen . Auch auf der Bahn¬
linie nach Thurmgen via Bebra stockt der Verkehr gänzlich , weil

Tunnel bei Gurhagen rnfolge des Hochwassers ein Persouenzug
kestsitzt. Dadurch ist nicht nur auch auf der zweiten Verbiuduiigs-
bm:e der Bahnver ehr mit Suddeutschland , sondern auch zwischen
Ost - und Westdeutschland b:s auf Weiteres unterbrochen.

(?) Hochkrim a . M . . 8 . Mai . Die Leiche des Müllerburschen
Sanier,  welcher m Wrcker bedrenstet war und sich vor Kurzem
»m Rande der Floßrinne des Mainkanals bei Flörsheim erschossen,
hat und in das Wasser gefallen ist, wurde von zwei Fischern ober¬
halb Hochheim im Main geländet.  Die Besichtigung der Leiche,
tzclche auf den hiesigen Friedhof gebracht wurde , zeigte am Hals
«ne Schußwunde . — Der hie >igc Radfahrerverein veranstaltet am
ndröften Sonntag auf der Mainzer Chaussee , zwischen hier und
Wenbach , ein Wettfabren,  das um 2 Ühr beginnt . Rach Be-
«digung desselben findet die Preisvertheilung statt , welche mit
»em Anturnen der hiesigen Turngemeinde am Weiher verbunden
w « dm soll.

* Grondrrg , 8 . Mai . Ihre Königl . Hoheiten Prinz und
Prinzessin Heinrich von Preußen  sind mit ihren beiden
jüngsten Kindern heute Vormittag 11 Uhr 17 Minuten zum Besiuh
Ihrer Majestät der Kaiserin Friedrich auf etwa 14 Tage hier cin-
getroffcn . Ihre Majestät waren zum Empfang auf dein Bahnhof
anwesend . — Gleichzeitig war mit demselben Zug auch Se . Königl.toheit derHerzog  v on Aor  k aus Berlin angckommen, um feiner

ante auf der Rückreise nach England einen kurzen Besuch nb-
zustatten . Der Prinz reist heute Abend 10 Uhr 10 Minuten weiter.
— Prinz und Prinzessin Karl von Däneinark  waren
an : Sonntag zum Besuch Ihrer Majestät der Kaiserin Friedrich
hier cingetroffen und verweilten bis gestern Nachmittag . Gestern
besuchten die hohen Herrschaften mit der Kaiserin Friedrich die
hiesige Kirche und das alte Schloß und unternahmen dann eine
Spazierfahrt in die nächste Umgebung . — Sicherem Vernehmen
nach wird seine Kaiser !, und Königl . Hoheit der Kronprinz
noch im Laufe dieser Woche hier cintrcffen , um seine Großmutter
zu besuchen . ( Cronb . Auz .)

A Main ; , 9 . Mai . Rheinpegel:  1 m 42 cm Vormittags
gegen 1 in 41 cm am gestrigen Vormittag.

Ans dem Grrichtssnnl.
* Frankfurt a . M . , 8 . Mai . (Thierärzte - Prozeß .)

Zwischen den : Hofthierarzt vr . D i e h n und dem Departements-
Kreisthierarzt Professor Dr . Leonhardt  bestehen seit längererSeit Differenzen. Diehn behauptet, ihm sei von dem städtischenber - Thierarzt der Zutritt zum Schlacht - und Viehhof in
Sachsenhausen verboten worden . Beschwerdeführend habe er bei
dem Oberpräsidenten in Cassel Gehör gesunden . In der
Bcschwerdeschrift an den Oberpräsidcntcn vom 10 . August 1899
soll nun Dielin in Bezug auf 0r . Leonhardt unwahre und diesen
verächtlich machende Angaben behauptet haben , ::. A . wird dem
Professor Leonhardt der Vorwurf gemacht , er habe den : Metzger-
meitter Rcxroth zum Export von Fleisch - und Wurstwaaren Ge¬
sundheitsatteste in blanco ausgestellt . Dich :: steht heute unter der
Anklage der Beleidigung vor Gericht , er beruft sich auf ß 193
(Wahrung berechtigter Interessen ) und erbietet sich, den Beweis der
Wahrheit zu erbringen . Professor Leonhardt wurde als Zeuge
heute nicht vernommen . Rach mehrstündiger Verhandlung und Bc-
rathung stellte das Gericht das Verfahren gegen Dich :: vorerst ein,
um dem Staatsanwalt Gelegenheit zu geben , genaue Untersuchungen
anzu stellen.

Sport.
* „ Das Gi des Kolumbus " i » der Ueutilfragr . Eine

besonders heikle Frage bei den vielen heiklen Fragen in der
Fahrradfabrikation bildet die Ventilfrage . Ein Dutzend Systeme,
das eine komplicirter als das andere ! Anstatt auf das Einfachste
zu kommen , auf das Nächftlitt >ende , gingen die Herren Erfinder
wie die Katze um den heißen Brei , bis endlich ein ingeniöser Kopf
das bisher verfolgte Princip : eine möglichst kleine Zutrittsstelle für
die einzupunipcnde Luft zu schaffen und sie mit weniger mangelhaftem
Material , wie es das bekannte Gummiröhrchen ist, gegen den Aus¬
tritt zu verschließen , einfach umkehrte und einen recht breiten
Luftzuführungsrnum schuf, auf diese Weise schon der leidigen Luft-
pumpcrei einen Theil ihrer Schrecken nehmend . Das neue , bereits
patcntirteVentil hat der Erfinder Karl Usch ma nn in B e rg is ch-
Gladbach (dessen Erfindungsgeist uns bereits mit den : nach
unseren Erfahrungen besten und bequemsten Sattel , den: Zwillings¬
sattel , beschenkte ) Rex - d . i. Königsventil genannt , und mit Recht , denn
es steht ganz außer Zweifel , daß es alle anderen Ventile aus dem Felde
schlagen wird , weil es das solideste , am besten sunktionirende , be¬
quemste , einfachste und deshalb auch billigste Ventil ist . Es besteht
eigentlich nur aus zwei Theilen , der Röhre , die unten in den
breit ausgcbohrten Ventilfuß mündet , und aus einer mit einer
Dichtungsplatte versehenen Dose oder Haube , die den Fuß lose um¬
klammert , sodaß die cingepumptc Luft zwischen Ventilfuß und
Dosenrand allenthalben in den Lnftschlauch eintrcten kann . Wie
aber wird sie gehindert , wieder hinauszufahrcn ? Sehr einfach : die
Preßluft im Schlauch drückt gegen die Dose und der Dichtungsring
derselben , infolge dessen gegen den Ventilfuß . Je höher der Druck
im Schlauch , je zuverlässiger die Dichtung . Der Verschluß ist da,
ein sicherer , tadelloser Verschluß . Will man die Luft
entweichen lassen , drückt man gegen einen im Rohr
liegenden Stift , der dann gegen die Kapsel drückt;
die Luft entweicht nun schnell wieder auf dem Weg,
auf dem sie hereingckommen . In der That , d:e
anscheinend so schwierige Fra « ist auf verblüffend
einfache Art gelöst worden . Was aber den : neuen
Ventil , von dem wir beistehend eine kleine Ab¬
bildung geben , außer seiner Sicherheit und Einfach¬
heit noch den Vorrang vor allen anderen verschafft,
ist der Umstand , daß die Kraftleistung beim Pumpen
nur den fünften Theil von der betragt , welche das
Dunlop -Vcntil beansprucht . Wir haben uns durch
den Manometer davon überzeugt . Da nun auch das bei jedem Stoße
eingepumpte Luftquautum ein bedeutend größeres ist als das , welches
durch das winzige Löchelchen beim Dunlop -Vcntil eingcpreßt werden
kann , so ist der Schlauch natürlich mit viel weniger Stößen gefüllt und
die Quälerei des Pumpens ist auf ein Minimum beschränkt . Wir
rathen einem jeden Sportskollcaeii , der sich über sein Bcntil ärgert,
einen Versuch mit dem auch für Motorfahrzeuge besonders geeigneten
Uschmami ' schen Rex -Ventil zu machen , und wir sind krast eigener
Erfahrung der Ueberzeugung , daß er dann gar kein anderes mehr
haben will . Uns wenigstens gehl es so, und wir haben , che wir zu
diesem Urtheil gelangten , uns von sachverständiger Seite etwa ern
halbes Dutzend genau erklären lassen , nachdem wir selbst ver¬
schiedene Systeme am Rade durchprobirten . Da » Rex -Ventil ist
das Ventil der Zukunft . Lob . v . B.

Der Krieg in Kndafrilm.
hd . KrrU « , 9 . Mai . Aus London  wird gemeldet : Lord

Roberts telegraphirte aus Smaldeel:  Die Eisenbahn zwischen
Brandfort und hier ist schwer beschädigt . Die Brücke über den
Vetfluß ist gänzlich zerstört , sodaß die Hcrbeischasfung von Vor-
räthcn erheblich erschwert und verzögert wird . Der ..Manchester
Guardian " meldet aus Smaldeel:  General Hamiltons Kavallerie
machte an : Freitag auf offenem Gelände eine Attacke auf das
deutsche Corps der Buren -Arincc und brachte deiuselben solche Ver¬
luste bei , daß es für den rechten Flügel praktisch vernichtet ist.
Nach einem weiteren Telegramm aus London  will der „Evening
Standard " erfahren haben , die Behörden erhielten Keuntniß von
einem Mordanschlage auf Lord Roberts und warnten ihn . Es
fand dieserhalb ein Telegrammwechsel zwischen ihm und den kap-
ländischen sowie den heimischen Behörden statt.

wb . London , 9 . Mai . Eine Depesche Lord Roberts ' aus
Smaldeel  vom 8. Mai ineldet : Hutton führte mit seiner be¬
rittenen Infanterie gestern eine Erkundigung bis zum Zand -River
aus und fand den Feind in erheblrcher Anzahl auf . Auch
Broadwoods Kavalleriebrigadc mit einer Abtheilung von Jantainiltons Truppen machte dieselbe Bewegungn::t ähnlichem

rfola . General Hunter meldet : Ich nahm Fourtenstreams gestern,
ohne Widerstand zu finden , ein . Der Feind zog sich in über¬
stürzter Eile zurück und ließ Kleider , Munition und Privat-
gepück zurück.

wb . London , 9 . Mai . Dem „Standard " wird aus Smal-
d e cl  gemeldet : Die Proklamation des Lord Roberts scheint wenig
Wirkung gehabt zu haben , denn alle Farmen sind von den Männern
verlassen . Vieh und Pferde wurden beschlagnahmt . Die Geschick¬
lichkeit , mit welcher die Buren mit ihren Wagenzügen entschlüpfen,
wirkt wahrhaft verstimmend . Als die Engländer in Smaldeel
ankamen , befanden sich die Buren mit ihren Ochsenwagen nur
5 Meilen von den Engländern entfernt . — In Depeschen der
Blätter ans Lourenco Wmrques  heißt es , daß in
einer neben der Gießerei von Begbie in Johannes-

1 bmg liegenden Familien - Pension im Augenblicke der Ex¬
plosion 37 Herren zu Tische waren . Alle sollen getödtet worden
sein . — Nach einer „Times "-Meldui :g aus Mafeking  vom
24 . v . M . war die Lage äußerst ernst . Fieber und Ruhr tiahmcn
zu . — De » „Times " wird ans Bulawuyo  vom 29 . v. M . ge¬
meldet , daß Oberst Plumcr noch immer sein altes Lager innc hat.
Er erhielt von Salisbury aus 100 Maun Verstärkungen , doch hat
er angesichts der geringen Stärke seiner Truppen , von denen ein
großer Theil krank ist, keine Aussicht nichr , Mafeking zu entsetzen.
General Carrington wird demnächst hier erwartet . Das Lager für
seine Truppen wird vorbereitet.

bd . London , 9 . Mai . „Daily Mail " meldet aus Kapstadt:
General Buller wird sich innerhalb vier Tagen in Bewegung setzen.
Seine Vorkehrungen zu einem allgemeinen Vordringen find bereit»
beendet . — Im hiesigen Kriegsamte ist über die Meldung des
„Evenmg Standard " von eineu : Mordanschlage auf Lord Robert»
Nichts bekannt.

hd . Kerlin , 9 . Mai . Das Berliner Tageblatt " meldet aus
Budapest:  In Sud - llngarn sind neuerdings tausend Pferde
für «Südafrika angekauft worden , welche in den nächsten Tagen von
Fiume uut de», Danipfer „Sussex " an ihren Bestimmungsort
trausportirt werden . — Oberst Baden -Powcll berichtet in einem
Telegramm aus Mafeking  vom 25 . April , der Feind habe den
Versuch gemacht , den südlichen Tbeil der Stadt anzngreisen . Die
Buren seien mit großer Vorsicht vorgedrungen . Die Besatzung
habe die Buren nahe hcrankommen lassen und ihr Feuer nicht er¬
widert . Die Buren zogen sich indeß wieder zurück , da sie eine
Falle vermuthctcn.

wb . Uew -Nork , 9 . Mai . (Reutermcldung .) Der Rath der
Aidcrmen beschloß , daß ein aus 15 Aldcrmcn und 15 Gemeinde-
räthcu bestehender Ausschuß die Bureiimistion feierlich begrüßen
solle . In dem Beschlüsse heißt cs , die städtische Verwaltung heiße
die Mission willkomnien und gebe ihr die Versicherung , daß die
Bevölkerung New -Uorks den rühmlichen Kanipf , welchen die
Republiken gegen das mächtige England führen , mit lebhafter
Thcilnahme begleite . Der Beschluß wurde mit allen gegen die
Stiumie eines Mitgliedes gefaßt , welches sich scharf widersetzte.

Letzte Nmyrichrerr.
Sontlneulal -Telegranveu -Somnagnle.

Karlsruhe , 9 . Mai . Bei der gestern stattgehabten Reichs¬
tagsersatzwahl :m 7 . Wahlkreise , Offenburg -Oberkirch -Kehl , wurden
abgegeben : für Schüler ( Centr .) 7351 , für Reinhard (nat .- lib .)
6529 Stimmen . Der Sociakist Geiß erhielt 906 Stimmen . Stich¬
wahl ist erforderlich.

Karroiyna , 6 . Mai . Die Unruhen an der
Universität haben heute wieder begonnen . Die Polizei
drang mit gezogenem Säbel in denHörsaal und
verwundete zahlreiche Studenten . Die Vorlesungen
sind bis auf Weiteres eingestellt.

Aarreloua , 9 . Mai . Der Minister des Innern , welcher nach
Tariasa ( Provinz Barcelona ) gekommen war , um die dortigen
Fabriken zu besichtige ::, mußte infolge lärmender Kundgebungen
schleunigst wieder abreijen . Man warf mit Steinen nach dem
Minister und seinen Begleitern . Erstercr und der Marquis Portago
erlitten Verletzungen.

Leveschenbürrau öercl ».

Berlin , 9 . Mai . Die Unter -Kommission der Budget-
Kommission des Reichstags hat gestern Nachmittag unter
dem Vorsitz des Abg . Grafen Slolberg -Wernigerode ihre
zweite Sitzung abgehalten . Den Berathungcn waren die
von den Abgg . I)r . Paasche und vr . Heiligenstadt vor¬
bereiteten Anträge bezüglich der Besteuerung der
Kompensationsgeschäfte  bei den Banken zu Grunde
gelegt worden . Man einigte sich dahin , daß die Banken
den dritten Theil des Stevipels , den sie ihren Kunden an¬
rechnen , aber nicht bezahlen , an den Fiskus entrichten sollen,
vr . Paasche wird der Kommission darüber Bericht erstatten.
Vertreter des Handels aus Königsberg in Preußen haben
der Unier -Kommisston über die Ermäßigung des Conuossemenls»
stempels Vortrag gehalten.

Koriin , 9 . Mai . Der „Lokal -Anzeiger " meldet aus Wien:
Bei »: gestrige :: Fainilieu -Diuer in Schonbrunu , welches den Kaiser
und seine Tochter vereinigte , fand die langersehnte und , wie be¬
hauptet wird , von Kaiser Wilhelm angebahnte Versöhnung statt.
Baron Scefried , der Gemahl der Prinzessin Elisabeth von Bayern,
wurde zum ersten Mal dem Familienkreise hinzuaezogen . Er erschien
an der Seite seiner Gemahlin . — Die Konimlsston des Herren¬
hauses für Eisenbahn -Angelegenheiten hat gestern die Sckundarbahn-
vorlage in Ucberciustimmuug mit den Beschlüssen des Abgeordneten¬
hauses an geno ::: men. — Der „Vorwärts ' demcutirt die Nach¬
richt , wonach zwischen Mitgliedern der CmtriimSpartei und social-
deniokratischcn Abgeordneten ein Kompromiß  in Sachen der
lox Heinze vereinbart worden sei.

London , 9 . Mai . Da man neue Revolten in Wei -hai -wei
befürchtet,  sind zahlreiche Marinctruppeii nach den bedrohten
Ortschaften gesandt worden.

bä . Ksvlln , 9 . Mai . Nach einem Telegramm aus
Neapel  dauern die Eruptionen des Vesuvs  an.
Gewaltige Explosiouen im Innern des Berges , begleitet von
starken Detonationen , schleudern Lavamassen und glühende
Steine Hunderte von Metern in die Höhe . Der Dienst der
Vesuvbahn ist vollständig aufgehoben . Bisher wurden vier
mächtige Erdstöße verspürt . Die Bewohner bringen die
Nächte auf den Straßen zu . Vier Engländer , welche sich
trotz aller Warnungen in die Ausbruchs -Region begaben,
wurden furchtbar verbrannt und sterbend nach Neapel trans-
portirt.

bä . Antwerpen , 9 . Mai . Gestern Abend ist die
Forcit - Dyi : amitfabrik von Herenthal in die
Luft geflogen.  Sämnttliche umliegenden Gebäude sind
vom Erdboden verschwunden . Die Explosion wurde mehrere
Meilen weit gehört . Die Zahl der Opfer ist noch nicht
festgestellt . Kurz nach der Explosion wurden vier Leichen
aufgcfunden . Die Ursache der Explosion ist noch unbekannt.

UolksiViMzschafMchss.
Geldmarkt . Coursbericht der Frankfurter Börse

vom 9 . Mai , Mittags 127 » Uhr . — Credit -Aktien 226 .80,
DiSconto - Commandit 185 .90 , Staatsbahn 136 .90 , Lombarden
26 .20 , Gotthardbahu - Akiiei : — .— , Centralbabn — .—, Nord¬
ostbahn — .— , Union -Bahn — , Laurahüttc -Aktieu 261 .80,
Gelsenkircheuer Bergwerks - Aktien — , Bochumer 254 .70,tarpener 228.—, 3-proc. Mexikaner—, Italiener 95.20,resdencr Bank — , Darmstädtcr Bank — .— , Berliner Handels-
Gesellschaft — , Deutsche Bank — , 4-proc . Spanier 72 .70,
3-procentige Portugiesen — . Tendenz : matt , Montanwerthe
weiter rückgängig.

Wien,  9 . Mai . Ocsterr . Credit - Aktien 729 .— , Staats-
bahn -Aktien 644 .— , Lombarden 111 .— , Dtarknoten 118 .35.

Die Av ?nd -Avsgabe enthalt 2 § eüw *n.
Verantwortlichiiir den polttilchenund seuillewn. TheiU W. Schulte vum
sür de» übrigen The» und die Anjeigeui &. Rbiherdt ; Beide in WeeKden.
Druck und Verlag der L. Sch elleuderggtzeu Hot-Buchdruckerei tu WieSvadeu.



zu Wiesbaden.
Unsere ordentliche

General-Versammlung
findet statt: Donnerstag , den 10 . Mai , Abends
8Va Uhr » im Saale des „Deutschen Hof ",
Goldgasse Sn.

Tagesordnung:
1) Bericht des Geschäftsführers über die Wirksamkeit des

Vereins in dem Verwaltungsjahr 1899/1900.
2)  Bericht der Nechnungs-Prüfungs-Commission über

die Vereins-Rechnung pro 1898/99.
8) Wahl einer Commission zur Prüfung der VereinS-

rechnung pro 1899/1900.
4)  Ergänzuugswahl deS Vorstandes an Stelle der aus¬

scheidenden Herren Aug . Itcckel , Jean
Hanl », Ein . Koos, Franz Strasburger,
Willi . Thon , Pli . Kern.

5)  Festsetzung des Rechnungsüberschlages für 1900/1901.
6) Die neu geplanten Belastungen des Grundbesitzes:

Canaladgaben und Umsatzsteuer.
7)  Sonstiges.
Zu recht zahlreicher Bethciligung laden wir unsere

Mitglieder freuudlichst ein. F429
Der Vorstand.

Wiesbadener Frauen-Verein.
Der Laden des Frauen-Vereins, Nengasse9, empfiehlt

sein Lager fertiger Wäsche, handgestrickter Strümpfe, Röcke,
Jäckchen rc. Nicht Vorräthiges wird in kürzester Zeit und
bei billiger Berechnung angefertigt. Der Laden ist Mittags
von 1—2 Uhr geschlossen. F206

od « r Zwlrkpr , feine « orten nur 1 !WU . .. I . " an . All * Nummern , iür Jede » An « « „ ussead,
^led « eluVelroffen . Ansehen und Frob . re » bo »ie * - lebt - . V .utnu . ch bereU Wll . l « - t . 2078

i. Kaufhaus Führer , 18. Kurligassc 48. Ielcphon W.

Neuheiten in:
Ittr, einfarbig,
isleiilteiniifii-Urrirt,
Hirtel, gestreift.

Grosse Auswahl . — Billige , feste Preise.

Jj.  Sch wen ck , Miihlgasse 9.
Speciallinus für

Strniii | >fwnareu und Tricotagen.
526“I

Schweitzsockenu. Strümpfe.
Schweiß - Ferallsockcn sind bekannt und weich, stark,

nicht einlanfend, für nur 58 und 95 Pf ., in gewöhnlich
8 von 5 Pf . an bis zu den seidenen. Strümpfe von
8 15 Pf . an bis zu den feinsten Neuheiten in gewebt und

gestrickt, sowie alle Unterzeug- von den billigsten bis zu
den feinsten. Nur in der Strickerei und Handarbeits-

Geschäft Ell enbogengasse 11, Kl. Burgstr . 5 u. Schwalbach . 6878

Aecht Schwarzwälder*
Itirschwasscr . . . . 1 .60 3.—

und Zwetschenwasser . . 1.10 2.—
garantirt rein , empfiehlt 4574

E . !H. Ulein , Kleine Burgstrasse 1.

. . j Nene!
bet 10 P ^ d . 85 Pf . Ncroftraßc 23 . 6759
xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx

" Fär die Spargelzeit ! 54g w  itr tut ; •

X Gothaer Delicatess-Schinken
25 per Pfd . Mk. 1.20,$ Westf. Winter-Schinken
X in grosser Auswahl,
x Hochfeiner Raucher- Lachs
X im Ausschnitt,

H Hamburger Rauchfleisch,
JjJ sehr zart u . mild . 6661 X

Sf J, M. Roth Nachf., Gr. Burgstr. 4. ^
X Xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx
la frische Molkereibutter

hei 5 Pfund ä Mk. 1.05.
C. F. W. Schwanke,

IV. und letzte

Kunst - Anction Hess
wegen Oesehäfts-Uefaergabe.

Die vierte und letzte Versteigerung durch Herrn Auctionntor
Wilhelm Helfrich findet Donnerstag , den 10., und Freitag , den
II. Uai, statt.

Es kommen u. A. zum Ausgebot:
Die noch restirenden antiken Möbel (Truhen , Kommoden , Sessel,

Schränke u. s. w.) ,
eine grosse und eine kleine italienische gravirte Rüstung,
diverses Porzellan,
antike Silbergegenstände,
ächte Spitzen und Stoffe u. s. w. u. s. w.;

sowie wiederum:

einige Porser -Teppiche in verschiedenen Grössen.

Die Versteigerung beginnt Vormittags um 10 Uhr und Nachmittags um 3 Uhr.
Die antiken Möbel werden Freitag um 12 Uhr ausgeboten.

Besichtigungstage
Dienstag , den 8. Mai, und Mittwoch , den 9. Mai.

üstiian Hess,
Königlicher Hoflieferant,

Wilhelmstrasse 12. Telephon 331.

eisser Putz-€xtract
_i nww, .'. '—-—- mit d &p Glocke
von sW. Sfarcke, Melle ln Hannover

Ist das beste Patzmittel für Metalle! F 67

Calciiim -Csirbifl,
tadellose W .rnre , ca . 30 « Eiter «Gasausbeute,

empfiehlt
in Dosen h Vio Kilo za  Mk . .20

: : :■!:
« T» » 1 » » * U

RömernDrogerie,
Komerberg 2\\ .

Institut, Frankfurta. M., ■«»? iS»
liefert Beweismaterial in Straf -, Patent -,
Alimentations - n .Ehescheidungeprozessen.

i Unauffällige Beobachtung bezüglich Treue
von Verlobten , Ehegatten , Angestellten.

W4MBM i Ermittlungen wogen anonymer Briete , Ver-
Ernresser verschollener Personen und Verbrechen . Ver-

Ir ^ nssichen tlier Art . Discrete Auskünfte über Bnf , Character
VÄS Stc Strengste Discretion! Grosse ErSoige! Pa. Referenzen!,

Verbindungen im In- und Auslande.
Sprechet. : 9- 12fia m3 - 5Uhr . T) j re ktor F . W . FSlZSr.

Telephon : la £087.

Maibowle FSasc ^ e EED Pf " i
aus gutem Weisswein und frischen Maikräutern , stets
zu haben . F . A . Dieiistbach , Rlieinstr . 82. 6596

Apfelwein,
selbstgekeltert , vorzügliche Qualität,

per Flasche ohne Glas 30 Pf .,
bei 25 Flaschen „ „ » » 28 „

in Fässern von 25 Ltr . an billigst . 5718

Friesi ^ ieli Groll»
CJoctlicStrasse 13 , Kclte Adolplisallee,

Kellerei : Adlerstrasse 62. Telephon 505.

Riesig « Auswahl in Postkarten . Originelle Geich-nkel
Artikel für Kinder und Erwachsene zn halben Preisen . Fliegende
Blumen , Tellerwacktcr, Niesvnlver . Wahrsagekarten rc Ganz neu!
Künstlicher Leben. Flasche 50 Ps . Zauberladcn Dpiegelgasie 1.

!szi!« V
Wiesbaden , Schwalbachersirasse 32 , Ecke Wellritzstrasse

Grosses Lager in Möbeln aller Art
in nur guter Ausführung zu äusserst billigen Preisen

Braut - Ausstattungen
6646
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